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r, Abonnements
« s ."^ ° rn e r Presse« pro IV . Q u a rta l nehmen an sammt- 

.Brüchen Postanstalten, die Landbriefträger und m ir selbst. 
. „Thorner Presse« erscheint wöchentlich sechsmal, 

mit einer illustrirten Beilage und kostet pro 
nur 2 M ark incl. Postprovision, 

b neuen Abonnenten, vom 1. Oktober ab, erhalten dle 
E  «Die S tie fm utter von Ad. Söndermann« auf Ver- 
Ks "°chgeliefert.

Die Expedition der „Thorner Presse .
Thorn, Katharinenstr. 204.

^^W r̂eihandet und der „arme Mann".
,a,djx auf namentlich waren es, welche die Freihändler 
!"'^"litik >> ^chntz der nationalen Arbeit gerichtete W irth - 
Ä ' F e u e r  führten: die Schädigung der Konsumenten 
A die s ^? u n g  der eigenen AuSfuhr. Beide Gründe sind 
oll >gt- k« m m it der T a rifrr fo rm  von 1879 glänzend 
ö 'M 'n ,-  '.Preisstand im  In la n d  ist durchweg ein so 
An ha,  ̂ die Konsumenten nur irgend wünschen können,

' Sddea N r . ?  die deutsche Industrie  in dem stetig schärfer 
„M  ihr,»,"», mpfe um den Weltmarkt nicht nur behauptet, 

!k, Absatz erheblich erweitert. D e r G rund liegt darin, 
§i "u  ihr durch den Zollschutz der inländische M ark t 

3 ^en> ,'n. K ra ft und Bewegungsfreiheit fü r die
io»Mja den übrigen Industriestaaten gewonnen hat, als 
^ a < t > k „ . d e n  Kampf m it E rfo lg  zu bestehen.

bei ?? i» die Einwendungen der Freihändler, welche sich 
l ^sterst-n m iiblichen leidenschaftlichen Uebertreibung bis zu 
s M  tzA," Prophezeiungen steigerten, sich den Thatsachen gegen- 
>rlMia»,.,^ unhaltbar erwiesen haben, erkennen diese dennoch 

.der von Deutschland befolgten Zo llpo litik  nicht an, 
"  nunmehr, den Spieß umzudrehen und diese 

>vsh r > i naSt e i ge r ung  der Ausfuhr, einer entsprechenden 
An, N - ^ « S e b o ts  und damit der Herabsetzung der Preise 

Ä ^s iilli » - anzuklagen. Abgesehen davon, daß sie damit 
grosse« - bisherigen Bemängelung der Schutzzoll-

''"gestehen, übersehen sie dabei Zweierlei. Erstens, 
^ 'N ,y  s d gegenüber der monopolartigen Beherrschung der 
u t^ ü h f^ E 'g e  des Weltmarktes seitens England« sich den 

, .und nach dem Umfange seiner Industrie  und 
isssk H >n ihr beschäftigten Arbeiter nothwendigen Antheil 

! gast des Weltmarktes erst erringen mußte und e«
iiM endtn"!?  unter ausnahmsweise günstigen Verhältnissen 
c >V'Utsä>s» ^"dustrien den Wettkampf aufzunehmen. Zweitens, 
r"M industrielle Bevölkerung von Jah r zu Jahr in

begriffen ist, daß m ithin im  Interesse der E r- 
Haltung der auf die industrielle Arbeit ange- 

«ß '^u u g  unsere Industrie  nothwendig nicht nur in
H^ion « "  Umfange fortproduziren, sondern auch ihre 

2  stetig steigern muß.
,,,>k. wen» "  stch den Zustand, welcher in  Deutschland eintreten 

P ?>". ste lle  der auf den Schutz der nationalen Arbeit 
> ? Äatliv «E die freihändlerischen Rücksichten volkswirthschaft- 
M ^ tia e n  - »tz griffen. D ie  Landwirthschaft, schutzlos der 

überseeischen Konkurrenz preisgegeben, vermöchte

^ Nie Stiefmutter.
-Äa Don Ad. S ö n d e r m a n n .

,  ̂ Ü b,,« (Fortsetzung) (NachdruS verboten.)
" 's t einem Blicke da« Gemach, 

der Junge ist noch nicht h ie r! "  stößt er 
S'l . g c > ^ , s t a m p f t  m it dem einen Fuß auf d ir D ielen, 
»»', '>» Eube zittert. „D a s  muß anders werden, oder eS 

5  »ir, fuhr er fo rt, indem er sich auf einen Holz-
Ä  Hö,t ' niederließ. „M ach t er nicht gerade, was er 

iulekf ^  ">uhl ein einziges M a l auf m ich? Himmel und 
ch "6  ich tanzen wie der Bengel p fe ift! Aber warte
V  L i» M aß voll, heute sollst D u  erfahren, daß meine 
V "  d«n n!» ' s t ! -

^h ia g ^^n rte n  stand er wieder auf, tra t an« Fenster und

Donnerstag den 1. Oktober 1885.

weitaus nicht mehr der Zahl der in ihr beschäftigten Personen 
Arbeit zu gewähren, der Zudrang der ländlichen Arbeiter in die 
industriellen Arbeitszweige nähme in großem Umfange zu. D ie  
Industrie  ihrerseits wäre genöthigt, auf dem deutschen Markte 
selbst sich der Konkurrenz Englands zu wehren, und ohne den 
Rückhalt des jetzt gesicherten heimischen Marktes außer Stande, 
m it der bisherigen Energie und dem bisherigen Erfolge ihre 
S tellung auf dem Weltmarkt zu behaupten; sie müßte daher zu 
weitgehenden Einschränkungen ihrer Produktion schreiten und würde 
somit nicht nur nicht im  Stande sein, die in  der Landwirthschaft 
brodlos gewordenen Massen m it Arbeit zu versorgen, sondern ge­
nöthigt sein, einen erheblichen The il der jetzt in der Industrie  
beschäftigten Arbeiter zu entlassen. WaS also würde der F re i- 
Handel in Deutschland zur Folge haben? Massenhafte Arbeits­
losigkeit und Massenelend der arbeitenden Bevölkerung! Und da« 
nennt sich „Fürsorge fü r den armen M ann«.

II I .  Iahrg.

ö ^ ^ A u g e n b lic k e  öffnete sich die T hü r, und ein junger 
b>a, . Zimmer.

>D>, ^ e in  schöner Bursche, dieser W ilhelm , der Sohn des 
> I '" * r ,  den w ir  jetzt zu Gesichte bekommen.

. > s? schwarze Locken fielen bis auf die Schultern 
'»e k  ̂ hohen freien S t irn  blitzten ein paar dunkle 

!L, öürtz b°r, und die Oberlippe beschattete ein leichtes 
Hen von eben solcher Farbe, wie die Locken seines

^S  Geräusch der zufallenden T hü r wurde Werner 
!> Ute» und wendete sich nach dem Z im m er zurück.
L? Hank Vater ! „  rie f ihm der Sohn zu und reichte

Gruße.
"  antwortete nicht und wies auch die dargebotene

I 'Ar h Mochte wohl schon solche Bewegungen gewöhnt 
r sckn/" ^  ab und setzte sich ruhig an den Tisch.

Werner aber blieb stehen und seine Augen
Ä  N '-" -

gewesen?« fragte er plötzlich.

politische Tagesscha«.
Hinsichtlich der „ R e a k t i o n "  sieht es beinahe so aus, als 

ob die freisinnigen Gläubigen etwa« kleingläubig geworden sind, 
wenn neulich Herr A l e x a n d e r  M e y e r  auf dem BreSlauer 
Parteitage erklärte: man dürfe schließlich an die Reaktion keine 
zu übertriebenen Ansprüche machen. D as heißt doch wohl nichts 
andere», als daß man selbst in freisinnigen Kreisen jene Beweis« 
fü r die „Reaktion" nicht fü r ausreichend hält, und daß man gut 
thue, sich in Ermangelung anderer m it diesen dürftigen Anzeichen 
zu begnügen. Noch mehr giebt eine Bemerkung der „ N a t . - Z t g . «  
zu denken, welche in einer ihrer letzten Nummern schreibt: 
„D ie  Reaktion von heute übt m it Geschick und Konsequenz die 
Taktik, bei der Verfolgung ihrer Zwecke die öffentliche M einung so 
wenig wie möglich herauszufordern.« D a m it sollen doch wohl 
diejenigen ihrer Freunde vertröstet werden, welche an die Reaktion 
nicht glauben wol len:  man redet ihnen vor, daß die „Reaktion" 
eigentlich nur fü r Kenner bemerkbar ist, und daß man sich, wenn 
man auch selbst nichts davon merke, ruhig auf das U rtheil der 
Kenner verlassen dürfe. Folgendes Muster einer gegen die 
„Reaktion« gerichteten Wahlrede unter Zugrundelegung des AuS- 
svruchS Herrn D r. Alexander M e ye rs : „M a n  darf nicht zu 
übertriebene Ansprüche an die Reaktion machen«, bringt der 
„ K l a d d e r a d a t s c h «  : „D ie  Wogen der Reaktion sind über da«
Land hereingebrochen und drohen die letzten Bollwerke der F re i­
heit hinwegzuschwcmmen. D as läßt sich nicht nachweisen, aber 
keiner, der sich nicht zum willenlosen Knecht erniedrigt hat, w ird  
daran zweifeln, daß e« so ist. D ie  alte Reaktion war grob und 
plump, aber sie entbehrte in ihrem offenen Auftreten nicht einer 
gewissen brutalen Ritterlichkeit; sie schlug uns in'S Gesicht und 

. r ie f: „Paß auf !  H ier bin ich!« D as thut die jetzige Reaktion 
' nicht. P fu i über die feige, tückische Schleicherin, die leise im  

Dunkeln naht, so daß der gewöhnliche B ürger gar nichts von ih r 
merkt und nur diejenigen ihre verderbliche Nähe erkennen, 
die Geist und Sinne geschärft haben im  langjährigen Kampfe fü r 
Freiheit und Recht. Wach auf, bethörtes Volk, und öffne die 
Augen! W ills t du warten, bis Gemeindevorsteher in der Küche 
des Landraths Kartoffeln schälen müssen, bis ausgediente Unter« 
offiziere zu Schullehrer gemacht und freisinnige Bürgermeister 
hingerichtet werden? Wach auf, bethörtr« Volk, und da du dich 
selbst nicht retten kannst, so wähle wenigstens die, welche dich 
allein zu retten vermögen, die M änner von wahrhaft freiem S in n , 
die sich selbst vor dem allmächtigen Kanzler nicht beugen, und die

„ I m  Walde, Vater j"
„D a s  kann ich m ir denken; aber w o? Rede, ich w il l  eS 

wissen!« rie f Werner.
W ilhelm  blickte auf und erw iderte: „Setze, Dich V a te r ; ich 

w ill eS D ir  während der Mahlzeit erzählen!«
„N e in , ich w ill es sofort wissen! Jetzt auf der Stelle w irst 

D u  eS sagen, wo D u  wieder die ganze Nacht und den Bor« 
m ittag herumgeträumt hast. D u  bist ein Mensch, der, weiß Gott, 
zu Nichts auf der W elt taugt und nur — «

„V ater, ich bitte Dich, setze D ic h !« fiel der Sohn ein, 
während er sich von seinem Stuhle erhob und dem zornigen 
Werner ernst und scharf in die Augen blickte.

W ohl machte der Alte einige Anstrengungen, seine Rolle 
weiter zu spielen, aber vergeblich; der Ausdruck dieser seltsamen 
Augen seine» Sohnes hatte eine solche Macht über ihn, daß er 
sich auf seinen Schemel niederließ.

„ Ic h  habe nämlich sehr wichtige Dinge m it D ir  zu sprechen, 
Vater, und eS wäre m ir sehr lieb, wenn D u  mich in  Ruhe an­
hören wolltest,« begann W ilhelm .

„N u r  nicht die alte Geschichte,« brummte Werner.
Einen Augenblick schaute W ilhelm  traurig  seinen Vater an. 

D ann aber fuhr er plötzlich m it der Hand über die hohe S tirn  
und versetzte m it ernster und fester S tim m e : „Und doch ist es 
gerade wieder die alte Geschichte, über welche ich m it D ir  reden 
w i l l !"

„Z u m  Teufel, da» geschieht n ich t! D a magst D u  schweigen!« 
schrie Werner und schlug m it der Faust auf den Tisch.

E in  wehmüthiger Zug g lit t über das Gesicht des jungen 
Mannes, und er erwiderte: „D a s  thut m ir leid, ich kann nicht 
schweigen!«

„Junge, ich sage D ir 'S  zum letzten M ale, D u  läßt mich 
m it dieser verdammten Liebschaft zufrieden oder —  ich jage Dich 
aus dem Hause. N un weißt Du'S , und damit Punktum I"

W ilhe lm  wurde bleich, aber seine Fassung verlor er nicht.
„ Ic h  hoffe, D u  w irst D ein  W ort zurücknehmen, Vater, denn

allein im  Lande erkennen, was allen anderen verborgen ist, das 
verderbliche, das grausige Walten der Reaktion!«

I n  ihrer politischen Wochenübersicht beschäftigt sich die 
„K  r  e u z - Z  e i  t u n g«, u. a. m it den kritischen Erörterungen 
der „N . A llg . Ztg.« über den A n t i s e m i t i s m u s .  S ie  
geht dabei von der Ansicht aus, daß sich gegenwärtig und zwar 
außerhalb der christlich-sozialen Bewegung, wenn auch nicht ohne 
Fühlung m it ih r, ein Umschwung vorbereite, der auch die bisher 
mehr negativ gerichteten antisemitischen Elemente in positive 
Bahnen zu leiten bestimmt sei. ES sei klar, führt sie weiter au«, 
daß in dieser maßvollen positiven Gestalt der Antisemitismus 
seine Aufgabe vom Liberalismus zum Konservatismus herüber­
zuführen. ganz erfüllen kann. „Daß er diese Aufgabe hat«, fährt 
sie fo rt, „is t zweifellos. D ie  in  der ganzen W elt und auch bei 
uns immer stärker werdende soziale Abneigung gegen das jüdische 
Wesen bringt nicht nur die Jugend dazu, sich ohne Zaudern der 
konservativen Partei anzuschließen, sie bildet auch fü r viele reifere 
Elemente die Brücke zum Gesinnungswechsel. Nirgend läßt sich 
das besser beobachten als in B e rlin , wo in diesem Augenblicke 
ganze Berufsstände in einem Umwandelungs - Prozeß dieser A r t 
begriffen sind, der aber freilich daS Gleiche innerhalb des A n ti- 
scmitismus selbst zur Voraussetzung hat. Eine solche Entwicke­
lung zu stören, da« können w ir  unsererseits nicht als Sache der 
Konservativen ansehen.«

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordnetenhaus« find die ersten 
Vorlagen eingegangen. D ie  Regierung brachte einen Gesetzent­
w urf betreffend die Aushebung des Rekrutenkontingents pro 1886 
ein, der deutsch-liberale Abg. Menger beantragt eine Abänderung 
der Bestimmungen des Gesetzes über die Sonntagsruhe, eine sehr 
nothwendige Arbeit. E iner der nächsten In it ia t iv  - Anträge w ird  
ein „Maulkorbgesetz" sein, das der Führer der Rechten, G ra f 
Hohenwart einzubringen gedenkt. Der E ntw urf, der zunächst nur 
im  Klub des rechten Zentrums erörtert und beifällig aufgenommen 
wurde, bezweckt, fü r solche Abgeordnete, die viel Temperament be­
sitzen und ihre Worte nicht immer auf die Wagschale legen, 
S tra fen einzuführen durch Ausschluß von einer oder auch mehreren 
Sitzungen. Ganz wie in K roatien ! D ie Anträge Hohenwart« 
richten sich in  erster Linie gegen die „M änne r der schärferen 
Tonart« ; man scheint zu fürchten, daß die Herren Knotz und 
Kompagnie von ihrer Im m u n itä t und Redefreiheit einen kühnen 
Gebrauch machen könnten und w ill die peinlichen Szenen durch 
die Mundsperre und den Ausschluß aus dem Sitzungssaale ver­
hindern. ES ist kaum zu erwarten, daß das Maulkorbgesetz seine 
M a jo ritä t finden würde. —  I n  T r i e f t  wüthete gestern Abend 
ein furchtbarer Südweststurm. Sämmtliche Ufer und die um­
liegenden Straßen sind überschwemmt. E in  österreichisches B ark­
schiff sank, die Mannschaft wurde jedoch gerettet. —  Zn  T y r o l  
sind große U e b e r s c h w e m m u n g e n  aufgetreten, welche 
namentlich den Eisenbahnen schwere Schäden zufügten. Ganze 
Strecken sind zerstört; die ReichSstraße ist durch das Hochwasser 
überfluthet und der Verkehr unterbrochen. D ie  Etsch ist an 
mehreren Stellen ausgetreten und hat die Kommunikationen zer- 
stört. Aus einigen Gegenden fehlt jede Nachricht.

E in  Konflikt zwischen F r a n k r e i c h  und E n g l a n d  in 
S ich t! Bekanntlich hatten vor einiger Z e it ein französisches und 
«in englisches Kriegsschiff eine W ettfahrt nach dem Hafen von 
Ambado im  Golfe von Aden angetreten, m it der gegenseitigen 
Absicht, den Hafen dem Andern vor der Nase weg zu annektiren. 
D ie  Franzosen waren schneller als die Engländer und besetzten 
Ambado, das strategisch von großer Bedeutung ist. In fo lge  dieser

ich bin schon gesonnen, von selbst Dein Haus zu verlassen,« ver­
setzte er.

„W as, D u  w illst fo rt?«  W ills t weiter studiren? Junge 
das macht mich — «

„H a lt, halt, Vater, täusche Dich nicht!« fiel W ilhe lm  ein. 
„Dom  Weiterstudiren kann keine Rede sein, aber ich w il l  dennoch 
aus dem Hause und einen B e ru f wählen.«

„Förster werden! D ie  alte Le ie r! D a  schlag doch gleich 
ein Donnerwetter — «

„Erzürne Dich nicht noch mehr, V a te r; eS ist so und dabei 
bleibt es!« fiel W ilhelm  ein. „Und wenn D u  mich nicht an­
hören willst, so gehe ich noch diese Stunde von bannen und werde 
mein Z ie l zu erreichen streben durch eigne K ra ft!«

Werner durchwühlte m it den Händen fein Haupthaar, schüt­
telte ärgerlich den Kopf und brummte unverständliche Worte in  
den B a rt.

„ Ic h  habe M argareth gesprochen," begann W ilhe lm  und 
richtete forschend seine Augen auf den Vater.

Kaum aber hatte dieser das W ort „M argareth« vernommen, 
al» er heftig zusammenfuhr.

Seine Lippen öffneten sich, als ob er etwas sagen wol l te;  
doch ein heftiges Kopfschütteln blieb die einzige Antw ort.

„M argareth b illig t meinen Entschluß, Vater,« begann der 
junge M ann wieder.

Jetzt sprang Werner auf, und nochmals fiel seine Hand 
dröhnend auf den Tisch, indem er r ie f :  „T od  und Hölle, seid 
I h r  denn alle gegen m ich? D u  bist mein Sohn und hast Deinem 
Vater zu gehorchen, und wenn D u  nicht w ills t, so werde ich 
Dich zwingen. Wehe, wenn D u  Dich noch einmal Margareth 
näherst! D as M ädel zählt zu jener Sippschaft, die ich Haffe bis 
in  den Tod —  und ich —  Haffe auch sie I«

„Vater, Margareth hassest D u  niemals!« rie f der Sohn 
I und stand seinem Vater m it ernstem Antlitze gegenüber.

Werner mußte die Augen niederschlagen.
Seine B ru s t hob sich gewaltig.



Besitznahme wurde nun, wie au s Aden telegraphirt w ird, ein ge­
wisser Abu Baker Pascha auf B efeh l des englischen Vizekonsuls 
in Zeilah verhaftet. D er Kommandant des französischen Kanonen­
bootes „M ötöore" , welches sich in Zeilah befand, forderte den 
Vizekonsul auf, den Gefangenen sofort freizulassen, da er unter 
französischem Schutze stehe, w orauf denn auch die Freilassung Abu 
B akers erfolgte. D ie  Sache scheint aber damit noch nicht beendigt, 
denn ein englisches Kriegsschiff ist nach Z eilah  abgegangen und 
englische Truppen sind nach B ou lh ar, in der Nähe von Berberah, 
entsandt worden.

D a s  neue t ü r k i s c h e  Kabinet dürfte nicht lange am Ruder 
bleiben; es ist nach Konstantinopler M eldungen weiter nichts a ls  
ein G elegenheitsm inisterium , da« die rumelische Angelegenheit 
schwerlich überdauern und seinem Vorgänger dann wieder den 
Platz einräumen wird. D ie  Zusammensetzung desselben ist für 
die rumelische Angelegenheit deshalb von Bedeutung, w eil es 
einm al friedliebend und dann russenfreundlich ist. D ie  letztere 
Eigenschaft wird ihm keine Sym path ien  einbringen. M a n  sagt, 
der frühere Großvczier S a id  Pascha habe keineswegs das V er­
trauen des S u lta n s  verloren und sei schlauer W eise nur deshalb  
vorläufig von der politischen B ühne abgetreten, um  nicht das 
O d iu m  einer Niederlage der Pforte in der rumelischen Frage  
auf sich zu nehmen und damit seine in gewissem S in n e  vorhandene 
Pop ularität einzubüßen. E r warte nur auf eine günstige G e­
legenheit, seinen früheren Platz wieder einzunehmen. Und so wie 
er, sollen auch die übrigen verflossenen M in ister gedacht und ge- 
handelt haben._ _ _ _ _ _ _ _ _  ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Aeich.
B e r lin , 29 . Septem ber 1 8 8 5 .

—  Ih r e  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin empfingen 
heute M ittag  den Besuch des K önigs der B e lg ie r , welcher Nachts 
in B aden  - Baden eingetroffen war. S p ä ter  empfingen beide 
M ajestäten die Besuche der au s Anlaß der EinzugSfeierlichkeiten 
am badischcn Hofe anwesenden fürstlichen Gäste. Um  fünf Uhr 
fand zu Ehren des K önigs der B elg ier  bei den M ajestäten ein 
kleines D in er  statt, w orauf der Erbgroßherzog und die Erbgroß- 
herzogin von B aden  ihren ersten Besuch nach ihrer Verm ählung  
beim Kaiserpaare abstatteten.

—  S e .  kaiserl. königl. Hoheit P rin z W ilhelm  stattete am  
S o n n ta g  in W ien dem österreichischen M inister des A usw ärtigen  
G rafen Kalnoky einen längeren Besuch ab.

—  D ie  Aufstellung der ReichSetatS ist im Gange, doch 
werden dieselben schwerlich vor Ende Oktober an den BundeSrath  
gelangen. D a  dem Reichstage in der R egel bei seinem Zusam m en­
tritt der ReichShaushaltSetat vorgelegt w ird, so dürfte der Reichs­
tag in diesem Jahre erst ziemlich spät im November berufen 
werden.

Chemnitz, 2 9 . Septem ber. (Sozialistenprozeß.) D ie  B e -  
weiSaufnahme wird heute fortgesetzt. Um  den Nachweis zu liefern, 
daß die P arteileitung geheim gehalten werde, wird ein Artikel 
des Sozialdem okrat vom 9 . November 1 8 8 2  verlesen. B eb el 
erklärte auf die einschlägige Frage des Präsidenten, die P a rte i­
leitung übernehme nur dann dir Verantwortung für Artikel, wenn 
dieselben unterzeichnet seien. I n  B etreff der Wiedergabe des 
S ten ogram m s einer Reichstagsrede HasencleverS schloß sich der 
Gerichtshof einer Entscheidung de» Reichsgericht« an, wonach ein 
S tenogram m  a ls  Urkunde zum B ew eise dafür, daß eine inkrimi- 
nirte Aeußerung gethan worden, zu betrachten sei. Vertheidiger 
Munckel protestirte gegen die Verlesung und verlangte die G e­
genwart HasencleverS, worauf der S taatS an w alt unter Verzicht 
auf dieses B ew eism itte l dasselbe fallen läßt. S od an n  kam ei» 
weiterer Artikel des Sozialdem okrat zur Verlesung, welcher schließt: 
„W ir pfeifen auf eure Gesetze." Hierüber befragt, erklärte B ed el, 
dies sei eine Phrase, die er und seine P artei oft und gern ge­
brauchten. Gegen die von dem S taatS an w alt beantragte Verlesung  
einer ReichStagSrede des M itangeklagten v. V ollm ar protestirte 
der Vertheidiger Munckel, w eil v. V ollm ar nicht anwesend sei. 
Auch in diesem Falle verzichtet der S taatS an w alt auf dies B e ­
w eism ittel.

Kiel, 2 9 . Septem ber. D e r  jetzige O ber-W erftdirektor in 
W ilhelm Shaven, Kapitän z. S .  S ten ze l, ist zum Geschwaderchef 
des zu formirendcn SchulgeschwaderS und Kapitän z. S .  Karcher 
zum Ober-W erftdirektor in W ilhelm Shaven ernannt worden.

Ausland
Amsterdam, 28 . Septem ber. In fo lg e  der V eru rte ilu n g  des 

Sozialdem okratin Vanom m eren wegen M ajestät-beleidigung zu 
einjähriger Einzelhaft fanden heute hierselbst Ruhestörungen statt. 
D ie  Ruhestörer weigerten sich der Aufforderung der P o lizei, die 
mitgebrachten rothen Fahnen wegzunehmen, nachzukommen: die 
P olizei war schließlich genöthigt, von ihrer Waffe Gebrauch zu 
machen, um die M enge zu zerstreuen. M ehrere Personen wurden 
hierbei verwundet und vier Ruhestörer verhaftet.

D a  plötzlich richtete er sich wieder stolz empor und versetzte: 
„ J a , ja, ich hasse sie doch!"

„ S o  könntest D u  auch mich hassen?" fragte W ilhelm  mit 
bedeutungsvollem Blicke seiner Augen.

Werner wurde bleich.
„D ich, D ich, warum  diese F rage?"  stammelte er.
„W enn es D ir  möglich ist, M argareth zu Haffen, so ist es 

D ir  eben so möglich, mich zu Haffen, denn — "
„Schw eig', W ilh e lm ! D u  redest N arrheit und hast auf das 

Geschwätz — "
„V ater, sieh mich an," fiel W ilhelm  ein, „und jetzt schau 

auf diese« B i ld !"
„ M a r g a re th !" rief W erner und griff nach dem M edaillon, 

da« ihm W ilhelm  entgegen hielt.
Jetzt entstand eine längere Pause.
Während der V ater das B ild  betrachtete, blickte der S o h n  

voll inniger Theilnahm e auf seinen Vater
„M ein  S o h n , ich ahne, daß D u  das Geheimniß — "
„Vater," fiel W ilhelm  ein, „vergüt» m ir !  Ich  habe nicht 

spionirt und von keinen menschlichen Lippen ein W ort erfahren —  
nur da« Herz hat gesprochen!"

„ D u  sollst A lle« hören, mein S o h n !"
„N ein , mein Vater, ich w ill nicht« hören. N u r die einzige 

B itte  erfülle mir und höre mich geduldig an !"
Seufzend ließ sich Werner auf den Schem el nieder und 

steckte das M edaillon  zu sich und versetzte: „N u n , so sprich!"
„ D u  weißt, Vater, daß ich Dich flehentlich gebeten habe, 

mich nicht nach der Hochschule zu senden, w e il — "
„W eil D u  in das M äd el verliebt wärest," fiel Werner ein.
„ D a s  war nicht der einzige G rund, Vater," fuhr W ilhelm  

lächelnd fort. „Ich  fühle keine N eigung zum S tu d iu m , und D u  
hast erfahren, daß es so gekommen ist, w ie ich D ir  vorher gesagt 
habe!"

W ien, 28 . Septem ber. I m  Hause der Abgeordneten be­
antragte M enger eine Abänderung der Bestim m ungen des G e­
setzes über die Sonn tagsruh e.

W ien, 2 8 . Septem ber. P rin z W ilhelm  von Preußen stattete 
gestern dem M inister des A usw ärtigen, G rafen Kalnoky, einen 
Besuch ab und verweilte längere Z eit bei demselben.

Innsbruck, 2 8 . Septem ber. In fo lg e  der anhaltenden R egen­
güsse ist in allen Theilen dcS Lande« neuerdings ernste Ueber- 
schwemmungSgefahr eingetreten; es werden Hilfsvorkehrungen ge­
troffen. B e i  Predazzo ist bereits die H ilfe  des M ilitä r s  in An­
spruch genommen worden.

London, 2 6 . S ep tem ber. Lord S a lisb u r y  hat sich gestern 
nach H atfieldt begeben. D er auf heute anberaum te K abinetsrath  
ist b is zum 6. Oktbr. verschoben worden.

P a r is . 2 8 . Septem ber. D ie  Fürstin Hohenlohe und die 
Prinzessin Elisabeth verließen heute Abend P a r is ,  um  sich nach 
Aussee zu begeben. D ie  offizielle Ernennung des Fürsten Hohen­
lohe zum S ta tth a lter  von Etsaß-Lothringen dürfte in den nächsten 
Tagen zu erwarten sein.

Bern, 28 . Septem ber. I n  der Schweiz hat an verschiedenen 
O rten starker Schneefall stattgefunden; der Rhein ist infolge an­
haltenden R egens an mehreren S te llen  ausgetreten.

R om , 2 8 . S ep tb r . Z n  P a lerm o starben gestern 9 5  Personen  
an der Cholera.

R om , 2 9 . S ep tb r . P op olo  R om ano und C apitano Fracassa  
erwähnen die E ventualität der Ernennung des gegenwärtig auf  
U rlaub in Z talien  sich aufhaltenden Botschafters in W ien, G rafen  
R ob ilan t, zum M inister des Aeußern.

M adrid , 28 . Septem ber. M arschall S erra n o  ist ernstlich 
erkrankt.

Bukarest, 2 8 . Septem ber. D er König empfing gestern im  
Schlosse S in a i«  den neuernannten türkischen Gesandten Ahmetzia 
B e y , welcher sein Beglaubigungsschreiben überreichte. Hierbei be­
tonte der König besonders seine freundschaftlichen G efühle für das  
türkische Reich, indem er hervorhob, daß er die innigsten Wünsche 
für eine lange und glückliche Regierung des S u lta n s  hege.

Bukarest, 2 9 . Septem ber. W ie verlautet, ist eine Verstärkung 
der G arnisonen in der Dobrudscha angeordnet worden. D er  
König empfing den in Spezialin ission  von B elgrad  eingetroffen«!, 
serbischen G eneral-Adjutanten K atargi.

B elgrad, 2 8 . Septem ber. D er  Eisenbahnverkehr für P e r ­
sonen und G üter nach Nisch ist eingestellt, nach Nisch werden nur 
Truppen und K riegsm aterial befördert.

Konstantinopcl, 28 . Septem ber. D ie  P fo r te  hat D rum m ond  
W olfs davon benachrichtigt, daß die Verhandlungen sofort wieder 
aufgenom m en werden sollen.

4 Die ostrumelische Krage.
D ie  Botschafter-Konferenz in Konstantinopel ist gar keine 

Konferenz, sondern blos eine Besprechung zur Jn form irun g der 
an der Frage betheiligten V ertragsstaaten! S o  wird jetzt der 
Charakter der demnächst in Konstantinopcl beginnenden Berathungen  
—  man wartet nur noch auf das Eintreffen des auf der Reise 
befindlichen deutschen Botschafter« von Radowitz —  definirt. E s  
scheint beinahe, a l s I  ob man die definitive Lösung der rumelischen 
Frage einem Kongresse unterbreiten wolle, zu dem die D iplom aten  
in Konstantinopel da« M aterial zu sammeln hätten.

R ußland ist beflissen, in der vorliegenden Frage die leitende 
R olle zu spielen und in der T hat kommt auch vieles auf die 
Haltung R ußlands für die endgültige Regelung an. Fürst 
Alexander von B u lgar ien  ist den Russen m it einem M a le  sehr 
unbequem geworden, und die russische Presse verlangt denn auch § 
nicht- weniger a ls  die schleunige Absetzung des BattenbergerS, 
der auf eigene Faust vorgegangen ist. D aß  er den russischen 
Einfluß möglichst abgeschüttelt hat, daß er die Konstitution wieder 
herstellte, daß er seinen Unterthanen beizubringen wußte, sie seien 
B ulgaren  und nicht Russen und^daß er so das bulgarische N ational- 
gefühl weckte und in die natürliche B ah n  leitete, das kann man 
in diesen Kreisen dem Battenberger nicht verzeihen. Er hat die 
Kreise der russischen O rientpolitik zerstört und deshalb muß 
er f o r t ! D iese Forderung R ußlands dürfte indeß kaum Anklang 
finden. Frankreich ist unbedingt gegen dieselbe und aus Zweck- 
mäßigkeitSgründen vornehmlich werden es auch die übrigen Mächte, 
vor Allem  Oesterreich sein. D ie  „Rcpubl franc." sagt in dieser 
B ezieh u n g : „D er Friede des Kontinent« erheische die Aner­
kennung der vollendeten Thatsachen in B u lgar ien , ohne daß die 
Existenz der Ueberrcste des ottomanischen Reiches in Europa in 
Frage gestellt werde." D er  griechische Geschäftsträger in P a r is  
sagte einem dortigen Redakteur, er erwarte von den Konstantinopeler 
Botschafterverhandlungen keinerlei Ergebniß. Gegen eine Her­
stellung deS. statuo quo werden sich die B ulgaren  auflehnen, eine 
Anerkennung der vollzogenen Thatsachen werde Griechenland 
zwingen, in Kreta und M azedonien Ausgleichungen zu suchen.

„Ich glaube, D ir  steckt immer noch das M äd el im  Kopfe," 
versetzte W erner forschend.

„ D u  hast es getroffen, Vater. Ich  liebe E m m a und werde 
sie ewig lieben."

„W ilhelm , D u  mußt dieser Liebe entsagen, denn ich habe ! 
geschworen, dem alten From m hold — "

„Zu vergeben, Vater," fiel W ilhelm  ein. „Bedenke nur, 
daß er seine Pflicht gethan hat!"

„N ein , nein, den Gedanken gieb auf, W ilhelm . D ie  Liebe 
zu der FörstcrStochter mußt D u  m it G ew alt aus D einem  Herzen 
reißen; e» ist genug, daß schon M argareth in die Hände dieser 
Menschen fä llt!"

„Vater, ich meine, es ist noch nicht so w eit!"  lächelte 
W ilhelm .

„ W a s?  M argareth sollte —  D u  hast m it ihr gesprochen? 
—  rede, w as hat sie gesagt?" fuhr W erner hastig auf.

„M argareth möchte Dich heute Nacht elf Uhr selbst sprechen, 
Vater," erwiderte der S o h n .

Aberm als gerieth W erner in große Aufregung und preßte 
die Hand fest auf'S Herz.

„Und D u  hast e« ihr zugesagt?" fragte er.
„G ew iß, mein V ater!"
„Unglückseliger, da« geht nicht!" rief W erner.
„W arum  denn nicht, mein V ater? die arme M argareth  

scheint etwas ganz B esonderes auf dem Herzen zu haben."
„W ie kommt sie da zu m ir? "  fragte W erner hastig.
„D aran  bin ich schuld, Vater. Ich  traf sie heute M orgen , 

und w ir ließen uns in ein Gespräch ein, in welchem ich sie bat, 
m ir zu einer Zusammenkunft m it E m m a zu verhelfen."

W erner schüttelte m it dem Haupte.
W ilhelm  aber fuhr fort: „ S ie  war sofort bereit dazu und 

fürchtete nur, D u  würdest mich daran hindern. D a  ich aber

Ä h n lich  äußerte sich der serbische M in ister G a r a s ä ^ ^ L
B elgrader Korrespondenten des „M atin "  gegenüber. ' .  
die Großmächte", sagte er, „eine Verletzung des «er' . 
trags, so wird es für S erb ien  eine Frage von M ,, » 
ebenfalls vollzogene Thatsachen zu schaffen." Diese» 
und serbischen Gelüsten gegenüber werden die Mächte ^  
W ort reden müssen, soll nicht der S tr e it  um den ^° 
noch auSbrcchen trotz der augenblicklich verhältnißniäv'g /  ^ * 
Aussichten auf einen friedlichen A usgang. AuS dllle» 
zu ersehen, daß schon die Botschaftcrberathungen in 4 
auf ernste Schwierigkeiten stoßen werden und die Wab'',^ 
keit eine« Kongresses zur M odifizirung des Berliner - °>l
von 1878  wird immer größer. ^  /  *

S e h r  vernünftig und unbefangen ist die S t e l l u n g ^ '
D ie  von B elgrad  au s verbreitete Nachricht, wonach.-»» >
S erb ien , Griechenland und R um änien ein Einverstä»"/ *
l i»  - in ^  nnn s>>"»»werlich einer gemeinsamen Aktion bestände, wird von 
rumänischen Regierung in formeller Weise als g E ^ » ,
g r ^ d t t ^ e ^
Regierung irgend welche Agitation willkommen sei- " 
den Verdacht einer solchen Agitation zu vermeiden, >" /  ^
worden, die im  Herbst alljährlich stattfindenden ^ '
von Mannschaften dieses Jah r zu unterlassen
König das M ilitä r  nur in den Garnisonen besichtige"' « 
zeitig verlautet, daß eine Verstärkung der Garnison*" 
Dobrudscha angeordnet worden sei. D e r  König cnips'"^ ' 
Spezialm ission  von B elgrad  eingetroffenen serbische'' V ,Spezialm ission  von B elgrad  eingetroffenen serbische" 1 /   ̂
adjutanten K atarg i; zu gleicher Z eit wurde in Wien 
Franz Joseph der rumänische Prem ier B ratian o emps"""/. 

Fürst Alexander bemüht sich inzwischen redlich,^ ° r ^
R um elien zu erhalten. A uf seiner . . . . . . . . . . . . .
Grenze hat er den Grenzposten aufs Strengste »erb ! b 
türkische Truppen zu schieße», die dort wohnenden Muha'N* 
ruhigt und glaubt, daß dies in dem M aß e gelungen >1" j ^  " 
auf eine Entwaffnung der Muhamedaner verzichten 
Agitationen und Bandensührer sind an der Grenze 
worden.

in -

einer friedlichen Lösung die Verhandlungen über die ^ /" d e i  
Angelegenheit sich bisher abgewickelt haben, so geht , 
Inform ationen  doch die vom „H am b. Korr.'
Schilderung d^r gegenwärtigen Lage w eit über den -
momentanen Wirklichkeit hinaus. (D e r  „Hamb. "M,
Thatsache hingestellt, w as w ir neulich nur a ls  Derniuw , 
sprachen: nämlich daß zwischen Deutschland und Spr>" , ^,p ,u ll ,c n , nuinney vag zw ,,qen  ^ em iau an o  uno ^  .
eine Verständigung erzielt und die dem Papste Übertrag k er j 
Mittelung nur mehr von form aler Bedeutung sei.) S «  * il
von rein form alen M om enten, fährt die „ N  » .  0 " v q  
»x__^  ^  ___ - ^   ̂ .___  fuiiriv'r* deskönnte die Entwickelung nicht bis zu dem vom
angedeuteten Punkte gediehen se in ; "denn vor Allem Lech 
erst von deutscher S e ite  die kürzlich mitgetheilte 1"* . , A»>.
Note zu beantworten. D er  Entw urf zu dieser Antwo 
noch S r .  M ajestät dem Kaiser zur Genehmigung
voraussichtlich erst gegen Ende der Woche nach Madr> „ . . i« .  
können. B on einem Abschluß oder von einer „faktisch "te 
direkten Verständigung" kann also füglich keine Rede lav

Irovinzial- Nachrichten. ^
A rgen «« , 2 8 .  Septem ber. (D e r  hiesige Kriegerve* > ^  

noch in diesem Jahre da« Fest der Fahnenweihe. Derselbe ^  ' 
Jahre 1 8 7 5  inS Leben gerufen und besteht zur Z eit au« 1 
1 Ehrenmitgliede, 1 0 7  ordentlichen M itgliedern. Vertreten I ^
G arde-, 1 ., 2 . ,  3 . ,  4 . ,  5 .^  8 ., 9 . ,  10 . Arm ee-Korps, ^  ^

D a S  Vereinslokal ist st''
Dekorirteund daS Braunschweigische K ontingent, 

d er  Verein 5 6 ,  Nichtdekorirte 5 2 .
Z eit bei Röpke. ^ îe »

Briesen, 2 9 . Septem ber. (Sparkasse.) Auch Briesen ^  4
eine Sparkasse. W enn auch, wie dies ja bei jeder neuen ^  6
der F all ist, dorthin noch nicht gleich von vornherein 
überaus reichlich fließen, so kann doch auch die 
nur getrost einer guten Zukunft entgegensehen, denn ^  U
sämmtliche Sparkassen den betreffenden Kommunen nirgend
sondern nur Vortheile gebracht. J e  mehr Sparkassen, ^
auch der Sparstnn in den betreffenden Gemeinden

D . <  «der Zcit Vortheile, die nicht zu unterschätzen sind. —  
der Briesener Sparkasse besteht au s dem Bürgermeister 
Lehrer KandulSki und M . Michalowitsch.  ̂  ̂ A " H<>'

Kulm, 2 9 . Septem ber. ( W a h l )  I n  der am 2» . 
im S a a le  deS Hotel zum „Schw arzen Adler" stattgehabt M ^ ^ z ^

erwähnte, daß D u  einige T age und Nächte schon bei 
S tark  — "

, Junge, wer giebt D ir  ein Recht zu solcher Pl»" ^
bist ein altes Waschweib!" brauste W erner auf. . . . . .

„Aber, Vater, ich hatte keine Ahnung, daß ich "" ^hi«,
Besuche bei Herrn von Stark  schweigen sollte."

„Fahr nur fort!" brummte W erner. k k ^ 'V ^ «
„Kaum hatte ich den Nam en des Herrn von bet, "ite, 

a ls  mich M argareth heftig am Arme packte und ""I 
S tim m e fragte: „W ie, D e in  Vater verkehrt mit ^  bl'! ^  
S tark ?"  Allerdings erwiderte ich. Ih r e  großen A E  
mich so durchdringend an, und ihre Lippen zitterten, 
m ir in diesem M om ente die Aufklärung über d>e > ^  ^
Ähnlichkeit M argareth'S m it meinem — "

„W ilhelm , bleibe bei der Sache und ende r«»
W erner.

„W ie D u  willst, mein Vater. M argareth E *  y  
mich E m m a sprechen zu lassen, wenn ich Dich beweg* i f 
ihr heute Abend um die genannte S tu n d e ein 
W aldessäum e in der Nähe der Försterei geben -u w o " * ^  

D er starke M an n  befand sich in einer sehr g' ̂  
regung und nahm alle Kraft zusammen, um diese'"
S o h n e  nicht merken zu lassen. , ,

„E S hängt also von D ir  ab, ob ich so glücklich ' de-
E m m a sprechen zu dürfen," flüsterte W ilhelm .

„ D a  wirst D u  wohl auf das Glück verzichten ' " 1 ^ . . (P 
D u  weißt, daß ich einer solchen Verbindung entgegen m

„V ater, willst D u  D einen einzigen S o h n  verzwe I ^  
und in den Tod treiben?" fragte W ilhelm , und se>" > .'»st? 
M-rte... ...» heil>  ̂ l

„M an verzweifelt nicht so leicht, und die A ü  l z 
W unden," versetzte W erner dumpf. f M  ' Rr

(Fortsetzung



Abgeordneter zum G eneral-Landtag der „Neuen 
liOhal ^  ^"dsch aft"  H err Gutsbesitzer M a jo r  a. D .  Bock in 

g ^ - ' ^  H e rr Gutsbesitzer T em plin-

!iiî  Septem ber. (D e r  hiesige T urnverein) feierte
n ^nndertjährigen G eb u rts tag  Friedrich Friesens durcb

Kom m ers. D e r  S ch ristw art, H err T au b - 
. l Nadomski hielt einen interessanten V ortrag  über das

Friedrich Friesens.
:4 lvok> Septem ber. (V e rb rü h t.)  E ine nahe bei der
§te F rau  ging dieser Tage zur Arbeit und ließ ih r acht
! von L ^ A r r c h e n  unter Aufsicht ihrer übrigen K inder im 

^  ^ und 10  Ja h re n  zurück. Diese erw ärm ten eine 
si ^ ein dieselbe aber zu heiß und flößten sie so dem kleinen 
,M a / i  L ^  Folge der V erbrühung nach kurzer Z eit verstarb.

l W c k .^ a t u r  begriffenen Hauses auf die S tr a ß e  herunterstürzte 
b > )l>tn 2 e it verstarb. —  D e r O berpräsident hat genehmigt, 

M  Pf hiesigen katholischen Krankenhauses 6 0 0 0  Loose
li^, ^ r lo o su n g  von F ilig ranarbeiten  innerhalb der Kreise 

^lenburg und S tu h m  vertrieben werden dürfen.
2 8 . Septem ber. (D e r  „Preußische botanische 

am 6 . Oktober seine 2 4 . Jah res-B ersam w lu n g  ab,> pl an, ^
W d ^ ^ b e r ,  N achm ittags, eine Excursion nach Kochanken- 

B ^ros ^  Ferseuser vorausgehen soll. I n  der Versam m lung 
^-aSpary über seine Excusionen in  den Kreisen Neustadt, 

U d e s ^  ^  ^ a rth au S , S tu d io su s  Knoblauch über seine U nter­
laß Kr,i.' " e s  M em el, S tu d io su s Lemke über seine Excursionen 

 ̂ Ts I  Neustadt, C arthauS und B erent, Lehrer G rü tte r  über 
luchung ^  Umgegend von Neuenburg und Lnianno be- 

t ' lollen b ^  ^ ^ 8 6  muthmaßlich zu Verfügung stehenden 1 2 0 0  
/  ' ^ t r a k k ^  A nträgen deS Vorsitzenden zur Untersuchung der 

Achter S  ^  " "d  O rte lSburg , sowie zur Fortsetzung mangelhaft 
^nieins E en der Kreise C arthauS  und B erent verw andt werden. 

^ o i , . ^ ^ s  M a h l soll den Verhandlungen folgen.
tr iis ^6 . Septem ber. (Z ahm e Fischotter.) H err Förster 

Mist, dgg U n th a t  hat eine junge Fischotter aufgezogen, die so 
den ^  ein H und den ih r bekannten Personen nachläuft 

M  hört. I n  der S tu b e  spielt sie gerne m it einem
ch ^  ^  ^  ihn hin- und herrollt, ist auch fremden Personen 
a A ^ / ^ u l i c h .  D a ß  die Fischotter daS W asser über Alles liebt, 

dürst o ^  über auch B ie r  m it Vorliebe au s  den G läsern  
^ o h l  W enige bisher gehört haben.

^Btzird i Septem ber. (V om  M an ö v e r.)  D e r „ E rm l.
eN .on hier folgende amüsante Geschichte auS dem M an ö v er- 
,el4 hxx ^  weit Menschenliebe reicht, hat beim letzten AuS- 
oli l̂tte ^ " u ö v e r tru p p e n  eine hiesige B ü rg e rsfrau  bewiesen. D ie - 
rtg.h t z ^ "  einquartirten M annschaften leckere Butterstullen, m it 
>b' ^ des N ^ und W urst belegt, zur Abreise aufgeschichtet. I n  
)lcitli Z u tre ten- hatten die S o ld a ten  diese ihnen so selten ge-

ŝ ' Ul. wissen vergessen mitzunehmen. N u n  w ar guter R a th  
H au sfrau  w ar rasch entschlossen. A ls  die Kompagnie 

iiBt ^   ̂ H ^nerschall m it S a n g  und Klang vorbeimarschirte, tra t  
d ^  m "uf ben hintendreinreitenden H auptm ann m it den 

H auptm ann, halten S ie  einen Augenblick an , 
in- titchz EU l>en Schinkenbeutel vergessen, ich w ill ihnen den- 
^  " " g e n !"  D e r H auptm ann  giebt dem Pferde die S p o ren ,

^  d o i^ i  kommandirt „ H a l t !  Leute au s diesem

dix ^ -----  , , »  ̂ «- —
verborgenen T ie ft«  der B rotbeutel unserer wackeren 

a»iSi>ft°!"^idiger.
^ D> 2 5 . Septem ber. (E in  blühender Ktrschbaum.) I m
der ^ ^ e rrn  Bäckermeister- Schw arz  fing dieser Tage ein Kirsch- 
it B lüthen anzusetzen.

E dem ^ 0 . Septem ber. (Se lbstm ord .) E in  nicht geringer 
hö die sich mehrerer Personen, die gestern in der M itta g S -

drejsn ^riastraße  durchschritten. ES schwang sich nämlich ein 
M  ^  3er Ja h ren  stehender M a n n  auf die Brückenbrüstung und 

^Erhindert werden konnte, in  die kalten Fluthen der 
. tzt  ̂ ^  eilten sofort einige Holzflößer auf Kähnen zur Hülfe

lod S t r o m  trieb den Unglücklichen unter daS
le h ^ e ly ^ ^  ihn nicht mehr auffinden konnte. D e r Betreffende 
id ^hlite s ? ' verheirathet, V ater von 3 oder 4  kleinen K indern 
o ^ t g ^  .^enkenhöferstraße N r . 6 . E s  w ird unS m it Bestim m t- 

' daß der M a n n  eS für unmöglich hielt, seine zahlreiche 
^  end des W in te rs  ernähren zu können.

^ ^ ^ u !" erscholl eS weiter, und blitzschnell versanken die 
die ^  zarten Händen^ der fürsorglichen HauS«

aufgefischt worden.
B is  jetzt ist die 

(B r .  T .)

 ̂ ^  S e p tb r . (D e r  W olf wieder da !) Schon im  F rü h - 
^  E seinerzeit gemeldet, in  der Fürstenauer Forst zwischen 
^  dieuwedel ein W olf gespürt, der auch zwei Schafe 

L svlh( die Grenze nach P om m ern , unserer Gegend drohend 
"tlthj^rgekoululen ^ in .  K altblütige Leute freilich wellten an 

"tcht recht glauben. Gleichwohl wurde den bezüglichen 
ge^Hikll ^"lnalS selbst amtlicherseits Beachtung geschenkt. J n -  
be^viten fragliche Wokf seitdem verschwunden, da von den 

! bem starken W ildbestand keine Unruhe bemerkt
l> ^ ^ d e / ^ " ß t es, sei das R au b th ie r plötzlich in der Zuchower 
^S lr^e  ^""^getaucht. Zwischen D ram b u rg  und KallieS ist vuf 

^e^v lf ^ ^ l a g d  veranstaltet worden, bei welcher drei S ch u ß  auf 
?!sv tz?.?^geben wurden, aber leider ohne ihn zu erlegen. E r  

!" (KöSl. Z tg .)

gte Lokales.
T h o rn , den 3 0 . Septem ber 1 8 8 5 . 

d e s  G e b u r t s t a g e s  I h r e r  M a j e s t ä t  
" e iy ., hatten heute die K önigl. und städtischen Gebäude 
li ?  (D  ^  Priva thäuser festlichen Flaggenschmuck angelegt.

F ü s i l i e r - B a t a i l l o n  d e s  4.  P o m .
E - R e g t s .  N r .  2 1 )  tra f heute V orm ittag  m it dem 

i ^  B rvm berg hier ein. Z u r  B egrüßung w ar auf
11, 8 ^  Anzahl Offiziere der hiesigen G arn ison  und die 

H, ^  den I ^ r i e - R g t s .  N r .  61  anwesend. —  D a s  B a ta illo n  
" (P e  t ^  Rudak und im  F o rt V I . Q u a rtie re ,
li ^  ^be». o n a l i e n . )  D e r P ostra th  W agner in  B rom berg 

lP  ? ° ^ l r e k t o r  e rnannt worden, 
k ^"I^in o u a l i e n . )  D e r  R eferendariuS C onrad G ra f  

Schöneberg ist zum 1. November d. I .  in  den 
t, ' LK ^ ^ ö k r ic h tS  zu B e rlin  übernommen und dem Land- 

M  Beschäftigung überwiesen. D e r  G erichts-
sericht-.Sekretär Zemke in Zoppot ist verstorben.

—  (B  i ß m a r  ck - S  1 t f t u n g.) W ie das „O berländer 
V olksblatt" m ittheilt, h a t H err Harnack, ein junger Philologe in 
P r .  H olland a u s  der B iSm arck-S liftung eine B eihülfe von 1 0 0 0  M k. 
erhalten.

— ( Z u r  A u s w e i s u n g s a n g e l e g e n h e i t . )  D e r W a r­
schauer „G azeta  PolSka" w ird au s  B erlin  telegraphirt, es verlaute, 
daß der M in ister des In n e rn  in Folge der Vorstellungen von D epu­
tieren auS dem Kreise Jn o w raz law  den T erm in  für die Ausweisung 
russischer U nterthanen bis zum 1. A p ril k. I .  ausgedehnt habe. E ine 
B estätigung dieser M eldung  bleibt abzuwarten.

—  ( D e r  W i n t e r f a h r p l a n )  des E isenbahn-D irektions- 
BezirkS B rom berg, welcher vom 1. Oktober ab in  Krast tr it t , enthält 
verschiedene Abänderungen. U nverändert bleibt n u r der F ah rp lan  der 
von hier nach Schönsee-B riesen-D t. E y lau -Jn ste rb u rg  abgehenden und 
der au s dieser Richtung hier eintreffenden Züge, sowie der nach 
B rom berg-Schneidem ühl-B erlin  abgehenden Z üge. D e r  von Alexan- 
drowo-O ttlotschin hier Nachm ittags 12 0 2  eintreffende Personenzug 
fällt au s.

—  ( I n  F o l g e  d e s  R e i c h s  st e m p e l g e s e t z e s  v o m  
2 9 . M a i  d. I . )  sowie der dazu erlassenen Ausführungsbestim m ungen 
vom 15. d. M ts .  hat der H err F in an z-M in iste r durch E rla ß  vom 
18 . d. M ts .  N r . 1 1 9 2 8  I I I .  im diesseitigen Hauptam tsbezirke das 
unterzeichnete H auptzollam t sowie die S teueräm ter Kulm, Lautenburg 
und S tra S b u rg  m it der E rhebung der in der T arifnum m er 4  ange­
ordneten ReichSstempelabgaben betraut. D e r D ebit der in Folge dessen 
neu eingeführten Stem pelm aterialien  beginnt mit dem 1. Oktb. d. I . ,  
an welchem T age das in Rede stehende Gesetz in K raft tr it t ,  bei 
unterzeichneter AmtSstelle. Gleichzeitig verlieren die bisherigen gestem­
pelten Form ulare  zu Schlußnoten und die bisherigen ReichSstempel- 
marken ihre Gültigkeit. D e r A ntrag  auf E rstattung  derartiger noch 
im Besitz von Steuerpflichtigen etwa befindlichen S te m p e l - M a te ­
rialien  müssen bis spätestens den 3 1 . M ä rz  1 8 8 6  gestellt werden.

—  ( Z u m  n e u e n  G e s a n g b u c h . )  F ü r  den Abschluß der 
Gesangbuchsaibeit sind die ersten T age dieser Woche festgesetzt worden. 
Heute ist die Gesaugsbuchkommisston in  Königsberg zur endgiltigen 
Fertigstellung des M anuskrip ts zusammengetreten, morgen tagt die 
Kommission m it dem P rovinzia l-S ynodalvorstande  gemeinschaftlich, um 
diesem daS fertige Gesangbuch zu übergeben und die Zustim m ung 
desselben zu beantragen. F ü r  den F all, daß die Zustim m ung erfolgt, 
t r it t  der P rov inz ia l-S ynodalvorstand  am 3 0 . d. M .  m it dem Königl. 
Konsistorium zusammen, um die erforderliche G enehm igung deS K on­
sistoriums und des ev. O berkirchenraths zu erbitten und über die M o ­
dalitäten des Drucks und deS V erlags des Gesangbuches zu berathen. 
S o  ist also, entsprechend dem Beschluß der Provinzialsynode von 1 8 8 4  
S e ite n s  der Gesangbuchskomwission das Gesangbuch b is zum I .O k tb r .  
d. I .  fertig gestellt worden.

—  ( I n  F o l g e  d e r  B e s c h w e r d e n  v o n  M e i e r e i -  
G e n o s s e n s c h a f t e n )  über ihre Heranziehung zur Gewerbesteuer 
auch im Falle der Beschränkung auf die V erarbeitung und den Absatz 
der von den Genossenschaftern selbst gewonnenen M ilch bezw. der da rau s 
bereiteten Produkte hat sich der F inanzm inister unterm  1 9 . d. M .  zu 
der Bestimmung veranlaßt gesehen, daß diejenigen M eierei-Genossen­
schaften, welche lediglich durch die Vereinigung mehrerer Grundbesitzer 
zum Zweck deS Vertriebes der Produkte ihrer M ilchwirthschaft gebildet 
sind, in Bezug auf die Verpflichtung zur E ntrichtung der Gewerbe­
steuer fortan ebenso wie jeder andere einzelne Landw irth zu behandeln 
sind, und ihnen demgemäß der V ertrieb und Verkauf des au s  selbst 
gewonnenen Erzeugnissen gefertigten F abrikats auf der P roduktions- 
stätte steuerfrei zu gestatten ist. S o fe rn  die Genossenschaft jedoch 
außerhalb der ProbuktionSstätte besondere Verkaufslokale (Läden, 
Komtoire) hält, ist sie zur S te u e r vom H andel heranzuziehen.

—  (K i r ch e n - K  o n z e r  t .)  D aS  Konzert der D am en F ra u  
Jo h a n n a  W egner, S ä n g e r in , und F r l .  A nna D ittrich , O rgelspielerin, 
welches gestern in der altstädt. evangel. Kirche stattfand, w ar n u r 
schwach besucht. D a  unser ständiger M usik-Referent verhindert w ar, 
demselben beizuwohnen, lassen w ir nachstehend eine unS von sachver­
ständiger S e ite  zugehende Kritik über das Konzert fo lg en : F ra u  
Jo h a n n a  W egner ist im Besitz einer schönen und kräftigen Altstimme 
von bedeutender Tiefe. D ie  Gesangsleistungen w aren im  Allgemeinen 
zufriedenstellend, obgleich ein leichtes D etoniren  dem geübten O h r  nicht 
entgehen konnte. F ra u  W egner thut in Betreff deS V ortrages eigent­
lich zu viel, indem sie bestrebt ist, jeden T o n  zu feurig zu beleben, 
wobei der Kulm inationspunkt abgeschwächt w ird , und daS Ganze einer 
gewissen M onotonie verfällt. I n  demselben S in n e  wirkt ih r augen­
scheinlich beabsichtigtes T rem ulo. —  B ei der dritten N um m er, die 
übrigens m it der siebenten vertauscht w ar, zeigte der In te rp re t unseres 
großen M eisters I .  S .  Bach bei gediegenem T o n  eine verständnißvolle 
A uffassung; sein S p ie l w ar rein und durchsichtig. D ie  S tim m -  
mischung in der B egleitung erschien um eine S ch a ttirung  zu stark. 
N r . 7 des P ro g ram m s ließ M anches zu wünschen übrig. D ie  N a tu r  
der sogen. Teufelssonate von T a r tin i,  die in  dem vorliegenden P r o ­
gramm  etw as mysteriös behandelt ist, bedingt bei präciser A usführung 
die größte Ungezwungenheit deS S p ie ls .  M a n  erw artet von dem 
Teufel, der einem gewaltigen Geiger im poniren w ill, bei neckischer 
Leichtigkeit dämonischen Z auber. Unter diesen Umständen ist es von 
dem Konzertisten a ls  ein Fehler anzusehen, daß er diese schwierige 
S o n a te  überhaupt gewählt hat. E r  hat sich außerdem im zweiten 
S a tz  Freiheiten in  Betreff des Z eitm aßes erlaubt, die nicht gestattet 
sind. D ie  G änge erschienen vielfach gewischt und daS G anze ent­
behrte der künstlerischen R uhe, selbst der Uebereinstimmung m it der 
Begleitung. —  F r l .  A nna D ittrich  hat durch ihre gleichmäßig sauberen 
Leistungen ganz besonders den Beifall deS Publikum s verdient und die 
Fuge in L 8 - ä u r  sowie Toccata und Fuge in  O - n w I I  führten ein 
deutliches B ild  der erhabenen Gedanken B ach 's vor unser geistiges 
Auge.

—  ( D i e  „ T h o r n e r  Z e i t u n g " )  bringt folgende Korre­
spondenz auS K u lm :

K ulm , 2 6 . Septem ber. D e r  V orstand des „W ahlvereinS der 
gemäßigt Liberalen und Konservativen" (wie sich die für den W ah l­
kreis T horn-K ulm  bestehende konservative Vereinigung nennt) im 
Wahlkreise T horn -K ulm  hat nun auch auf S o n n ta g , den 4 .  O ktb. 
eine Versam m lung behufs Aufstellung zweier K andidaten fü r daS 
Abgeordnetenhaus anberaum t, und zw ar in  Kulmsee. D ie  V or- 
versam m lung, welche hier vor ca. 14  T agen abgehalten wurde, ist 
bekanntlich resultatlos verlaufen. B on  polnischer S e ite  sind hier 
am O rte  schon kleinere Vorversamm lungen abgehalten worden.

Diese Notiz ist nicht ganz richtig. E ine „V orversam m lung" 
hat der „W ahlverein der gemäßigt Liberalen und Konservativen deS 
Wahlkreises T h o rn -K u lm " n i c h t  abgehalten. D ie  Versamm lung, 
welche die „T horner Z tg ."  meint, wurde von H errn  Gutsbesitzer 
D o m m eS -S a rn au  einberufen.

—  ( U n s e r e  N o t i z  ü b e r  d i e  V e r s a m m l u n g  d e s  
h i e s i g e n  d e u t s c h f r e i s i n n i g e n  W a h l v e r e i n s )  am 
S o n n ta g , den 2 7 . d. M ts .  ist dahin zu berichtigen, daß a ls  Vorsitzen­
der in  der betr. Versam m lung nicht H err Landgerichtsdirektor W o r- 
zewSki, sondern der Vorsitzende deS VereinS H err K aufm ann Schirm er 
fungirte.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen S itzung des S ch w u r­
gerichts wurde verhandelt wider den Käthnersohn A dalbert Dom brow ski 
und den Pächtersohn Jo h a n n  Nieborski au s K lam m er wegen V er­
brechens gegen die Sittlichkeit. D om brow ski wurde zu 6 M onaten  
Z uchthaus verurtheilt, Nieborski freigesprochen. D ie  S ta a ts a n w a lt ­
schaft w ar durch H errn  S ta a tS a n w a lt G liem ann vertreten. A ls V er­
theidiger fungirte für D om brow ski H err Ju s tiz ra th  Pancke, für 
Nieborski H err Referendar Coeler. D ie  Verhandlungen in der Anklage­
sache wider die Arbeiter E rnst Brach und C a rl Brock au s  Bischoss- 
werder wegen Urkundenfälschung resp. Beihülfe dazu waren b is zum 
Schluß  des B la tte s  noch nicht beendet.

—  ( F e u e r . )  Am M o n tag  gegen 10  Uhr Abends entstand 
auf dem Bodenräum e deS HauseS Schülerstraße N r . 4 4 9  Feuer, 
welches aber glücklicherweise sofort bemerkt wurde und daher un ter­
drückt werden konnte, bevor es größere Dimensionen annahm .

—  ( D e r  m u t h m a ß l i c h e  D i e b ) ,  welcher am  2 0 . d. M .  
in der S t .  Jakobskirche die Opferbüchsen erbrach und sie ihres I n h a l t s  
beraubte, ist festgenommen worden.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  Verhaftet wurden 2 Personen, welche 
auf der S tra ß e  Unfug verübten.

Mannigfaltiges.
B e r lin ,  2 4 . Septem ber. ( I n s  Friedrich-Wilhelmstädtische T heater) 

ist gestern (M ittw och) der Bettelstudeut m it allen Ehren wieder ein­
gezogen. D e r diplomatisirende O berst O llendorf-W ellhof ließ es sich 
nicht nehmen, über die politische S itu a t io n  in folgenden Versen sich 
auszusprechen:

I m  Lande der Kastanien,
I m  wunderschönen S p a n ien ,
D o rt,  wo der D o n  Q uixote,
D e r W elt einst w ard zum S p o tte ,
D a  ist m an jetzt sehr kitzlich.
K arline  sei nicht hitzig;
D u  hast das Jnselfieber,

Schw am m  drüber.
Kollege S a lam a n ca ,
D e r sandte jüngst m it D ank ja 
'nen O rd en  u n s zurücke,
W eil der ihn etw as drücke.
H a !  S to lz  lieb ich den S p a n ie r ,
S o  denkt der S ev lllan ie r.
Ich  aber s a g ': mein Lieber,

Schw am m  drüber.

Für die Redaktion verantwortlich: P au l Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer BSrserr-Bericht.
_ _ _ _ _ _ _ B erlin , den 3 0 . Septem ber._ _ _ _ _ _

29 9. ,85. 30 9 .,85 .
F o n d s :  m att.

Rufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 6 0 1 9 6 — 7 0
W arschau 8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 199 1 9 8 — 3 0
Russ. 5 °/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . — 9 6 — 9 0
P o ln . P fandbriefe 5 ° / , .................... 6 0 — 5 0 6 0 — 3 0
P o ln . L iquidationspfandbriefe . . . 5 5 — 5 0 5 5 — 2 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4  "/«> . . » . 101 101
Posener Pfandbriefe 4 ° /o  . . . . . 1 0 0 — 6 0 1 0 0 — 8 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 16 2 1 6 1 — 5 5

W eizen  g e lb e r: Sep tb .-O ktober . . . . 154 1 5 4
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 167 167
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 96 -/4 9 5 -/4

R o g g e n : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 133 133
S e p tb .- O k to b e r ................................... 1 3 2 — 7 0 1 3 2 — 7 0
O ktober-N ovb. . . . . . . . . 1 3 2 — 75 1 3 2 — 75
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 144 144

R ü b ö l:  S e p tb .- O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45 4 5 — 4 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 — 70 4 7 — 9 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 8 0 4 0
S e p tb .-O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 3 0 4 0
N o v b . - D e z e m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 2 0 3 9 — 3 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 - 7 0 4 1 — 9 0

ReichSbank-DiSkonto 4 , Lom bardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5 pC t.

Weizen:

Ro g g e n :

G e r s t e :
E r b s e n :

Hafer:

G e t r e i d e b e r i c h t .
Thorn, den 30. September 1885.

feinster, H e lle r ....................................... 132j
hochbunt g lasig ....................................... 130!
bunt ......................................................... 128j
bezogen» k l a m m .................................. 123!
vollkörnig und r e i n ............................123j
gesunder M it te l ..................................... 120
klamm, mit B e s a t z ............................114
B r a u w a a r e ............................................. 112
Futterwaare. . . .
Kochwaare, ohne Zufuhr 
Futterwaare. . . .  
weiß, voll und r e in . . 

mit Besatz . . . .

35 pfd M. 1 4 2 -1 4 4 .
34 pfd 
33 pfd 
27 pfd. 
27 pfd. 
23 pfd. 
18 pfd. 
16 pfd.

1 4 1 -1 4 3 .  
1 3 7 - 1 4 0 .  
1 3 2 -1 3 6 .  
121 123. 
1 1 9 -1 2 1 .  
110— 115. 
1 1 8 -1 2 2 .  
1 0 3 -  110. 
1 3 5 - 1 4 5 .  
1 1 2 -1 1 8 .  
1 2 5 -1 2 9 .  
1 1 8 - 1 2 2 .

Börsenberichte.
D a n z i g ,  29 September. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: regnerisch, 

abwechselnd mit Sonnenschein. Wind: NW.
W e i z e n  loco ist heute nur schwach zugeführt gewesen, die Stim m ung  

war ruhig und konnte inländischer gestrige Preise bedingen; für Transitwaare 
dagegen war der Verkauf schwerer und die Stim m ung ermatteud, mit A us­
nahme aber der feinen Q ualität 400 Tonnen sind verkauft worden und ist 
bezahlt für inländischen Sommer- 124, 125pfd. 146 M.. roth 124 5pfd. 142 
M .. fein roth 129pfd 147 M , blauspitzig 124pfd. 132 M , bezogen und be­
setzt 122pfd. 132 M , hell 123pfd. 142 M.. hellbunt 126 7pfd 146 M ., hoch­
bunt und glasig 1 2 5 -1 3 0 p fd . 1 4 7 -  152 M . alt hellbunt 128pfd 158 M .. 
für polnischen zum Transit bunt 124 5pfd. 138 M , hell krank 127psd. 142 
M , hellbund 1 2 7 -1 3 0 p fd . 140 bis 145 M . glasig 127 8pfd. 140 M . hoch­
bunt und glasig 130 bis 133 4pfd 148— 153 M., für russischen zum Transit 
roth 127 7pfd. 135 M per Tonne. Termine Transit Septbr.-Oktober und 
Oktober-November 138,50 M. B r., 138 M. Gd., November-Dezbr. 139, 138 
M. bezahlt, J u n i-J u li 150 M. B r., 149,50 M Gd Regulirungspreis 138 
Mark.

R o g g e n  loco behauptet. Umsatz 100 Tonnen und wurde nach Q ualität 
per 120pfd. gezahlt für inländischen 120 M , für polnischen zum Transit 101, 
102,50 M . für schweres Gewicht 105 M. per Tonne. Termine September- 
Oktober inländischer 122 M Br.» 121 M. G d , Transit 101.50 M. bezahlt, 
Oktober-November Trvnsit 100 M. bezahlt, April-Mai Transit 107 M. bez. 
Regulirungspreis 123 M.. unterpol. 103 M ., Transit 102 Mark.

H a f e r  loco inländischer zu 120 M. per Tonne verkauft. — S p ir itu s  
loco 39 50 M. Gd., per Oktober 39,25 M . im Verbände mit November zu 
39,25 Mark bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  29. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 40,25 M. Br. 39,75 M Gd., 39.75 M. bez., 
pro September 40,50 M. Br., — M. Gd., — M. bez , pro 
Oktober 40,50 M. B r., M Gd., M bez., pro Novbr.-M ärz 
41.00 M. B r , M. G d , M. bez., pro Frühjahr 42.00 M. B r .,

M. G d , M. bez., pro M ai-Juni 42,00 M. Br., M. Br.» 
— — M., bezahlt.

W a s s e r s t a u d  der Weichsel bei T h o rn  am  3 0 . S e p tb r . 0 ,5 0  m .



S ta tt besonderer Anzeige!
Heut Nachmittag 2'/» Uhr! 

verstarb der Stadtkämmerer Herr I

Peter M rtr,
im 66. Lebensjahre.

Argenau, den 29. Septb. 1885. § 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Freitag! 
den 2. Oktober Nachmittags 4 ! 
Uhr statt.

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der im Culmer 

Kreise, 5 km von der Stadt und 7 Icm 
von dem Bahnhöfe Briesen der Thorn- 
Znsterburger Eisenbahn entfernt gele­
genen Domäne Sittno auf die Zeit 
von Zohanni 1886 bis dahin 1904 
wird, nachdem der am 18. August cr. 
abgehaltene Verpachtungstermin ein be­
friedigendes Resultat nicht ergeben hat, 
ein zweiter Termin auf

den 13. Oktober cr.
Vormittags 10 Uhr 

vor dem Königl. Regierungs-Assessor 
Kricheldorff im Sitzungszimmer der un­
terzeichneten Königlichen Regierung an­
beraumt.

Der Gesammt-Flächeninhalt der Do­
mäne beträgt 409758 ba, in welchem 
212,49 du Acker und 58,65 du Wiesen 
enthalten sind.

Das Pachtgelder-Minimum ist auf 
8000 Mark festgesetzt.

Die Pachtbewerber haben sich vor 
dem Verpachtungstermine über ihre 
landwirthschaftliche Befähigung und 
über den eigenthümlichen Besitz eines 
disponiblen Vermögens von 60000 Mk. 
glaubhaft auszuweisen.

Die Besichtigung der Domäne wird 
den Pachtbewerbern nach vorangegan­
gener Meldung bei dem gegenwärtigen 
Pächter Herrn Holzermann gestattet.

Die Pachtbedingungen können in un­
serer Registratur und bei dem zeitigen 
Pächter eingesehen, auch in Abschrift 
gegen Erstattung der Kopialien bezogen 
werden.

Marienwerder, den 7. Septbr. 1885.
Königliche Regierung.

Abtheilung für direkte Steuern, Do- 
________mänen und Forsten._______

I»nlIvi'i'td8k!iM. 8kimle x» ^«p«l8
beginnt ikren 25. dakrZanZ am 1 
äen vireetor ÄSlBnntiloi'

November, 
ru erkalten.

kro^ramme sind äurek

^  2ur gefälligen keaoklung für vamen!
Da ich noch bis 1. L S S 8  durch Contrakt an

mein Geschäfts-Lokal gebunden bin, setze ich mein

Putz- und Weißwaaren-Geschäft
bis dahin in unveränderter Weise fort.

Ich habe mein Lager durch persönliche Einkäufe mit allen 
MU" Neuheiten "WK ausgestattet und werde durch

öitkigen Werkauf
einen schnellen Umsatz zu erzielen suchen.

Zur Herbstsaison empfehle ich eine sehr große Auswahl

fertig garnirter Hute
sowie reizende Neuheiten in und

Rüschen, Häubchen, Weltspitzen u. s. w u. s. w
Hochachtungsvoll

0-nsta.v 6-9.da.1L
446. B r e i t e  S t r a ß e  446.

Zu der auf M
Sonntag den 4. Oktober cr. Nachm. 4 ^

im Hotel zu V„lli»i8«e
stattfindenden

Generalversammlung
des Wahlvereins der gemäßigt Liberalen und Konservaü >i 
Wahlkreises K u tm — Thor»  behufs Aufstellung zweier Kai ! 
für das Abgeordnetenhaus erlaubt sich der Vorstand w 
Bemerken einzuladen, daß das M itbringen von GesinnungGs 
erwünscht ist.

Kulm, den 25. September 1885.
D er Vorstand des W ahlvereins der geuM 

Liberalen und Konservativen 
des Wahlkreises K u l m  — T h o r n

>L

1 Willsmowslri, Lroitostr. 86,
im neuen Hause des Herrn v. 8. V lv trlvb

.̂Th
kiser,
>ie

Lromberger Tageblatt.
Erscheint täglich in 2, Sonnabends in 3— 4 Bogen und kostet nur

3 Mark vierteljährlich.

Der reiche Inha lt, sowie die sachkundige Leitung und die versöhn­
liche Sprache haben dem konservativen „Bromberger Tageblatt" auch 
in den liberalen Kreisen immer neue Freunds erworben. Weit über 
die Provinz hinaus finden die gediegenen Leitartikel und Sozialpoliti­
schen Briefe Anerkennung. Telegraphisch wird dem „Bromberger Ta­
geblatt" außer den neuesten politischen und sonstigen Ereignissen auch 
das für den folgenden Tag in Aussicht stehende Wetter gemeldet.

A n z e i g e n
finden durch das „Bromberger Tageblatt", welches zugleich alle amt­
liche» Bekanntmachungen bringt, bei der großen Auflage in der 
Stadt Bromberg und in den Provinzen Posen und Westpreußen die 
wirksamste Verbreitung und werden mit 15 P f. die Zeile berechnet.

empfiehlt

Damen-, Kinderhüte
K und Hutgarniture»,
Z  Oberhemden, Kragen, Shlipse, Manchem 
R ten, wollne und banmwollne Strickgarns 

sowie sämmtliche wollene Unterkleider ^

si° ne
>»i,g

nack

zu soliden Preisen.

Meine Sprechstunden sind von 
jetzt ab

Morgens 8 bis 10 
Nachmittags 3 bis 5

__________ Oberstabsarzt.

Ausschreibung.
Die Lieferung von 7000 obm Kies 

für die Strecke Amsee— Thorn und 
Znowrazlaw—-Bromberg soll in Loosen, 
jedoch nicht unter 1000 obm, vergeben 
werden.

Bezügliche Angebote nach Maßgabe 
der bei der Unterzeichneten einzusehenden 
bezw. von derselben gegen Einsendung > 
von 75 P f. zu beziehenden Bedingungen 
sind bis
Sonnabend,lO.Oktoberd.

4 Uhr Nachmittags 
an die Unterzeichnete einzusenden.

Znowrazlaw, 24. September 1885.
Kgl. Eisenbahn-Bau-Jnspection.

krlus .

/^6/?s, /4//?sFs //? /?2,?̂ //e/rs,sm formst.

Freitagden 2. Oktober cr.
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in Lenga, ca. 26 lfd. 
Fuß

Schwarten u. Bretter
in kleinen Posten meistbietend gegen 
Baarzahlung verkaufen. Näheres bei 
Herrn !.»»>  in Lenga.

Maurermstr- Lllnr,
Gollub.

Schulanzeige!
Das neue Schulhalbjahr beginnt in 

meiner höheren Töchterschule 
UM" den 12. Oktober. EMU 

Zur Annahme von Schülerinnen bin 
ich den 6. und 16. von 10— 12 Uhr 
Vormittag bereit.

Schulvorsteherin.
_______ Heiligegeiststr. 176, parterre.

/Ar- Ars Z)oO.
Mit/ «Nrr/SL» s/c).

Tn aekt Läncken vcksr- L M  Lr'e/'e-'EAe-r ä SS ./

Zur Anfertigung von

Damengarderoben,
resp. Ball- und Gesellschafts-Toiletten 
empfiehlt sich I5 ln r»

Gerechtestraße 108.

Ein gut erhaltener

Winter-Paletot
für mittelgroße Statur ist für Mk. 15 
zu verkaufen. Näheres in der Exped. 
d. Blattes.

Herren-, Damen-» 
Kinderstiefel,

elegant und dauerhaft gearbeitet, 
empfehle zu äußerst billigen Preisen

H . .  1 V U N 8 6 K ,
Elisabethstr. 263 neb. d. Neust. Apotheke.

Ein

tlußbaum-Mffet
r Stühle zu verkaufen, Iund 6 Stühle zu verkaufen, Brom­

berger Vorstadt, Zeidlerfches Haus.

Pflaumenmus
selbst eingek., empfiehlt billigst

Oskar klsumauu.

« v I U ' L U 8
humoristisch- satyrischer 

lderVolkskaleni
für 1886

ist eingetroffen und zu haben bei
v. vo m b ro vsk i.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn

130 Mutterschaft, 
130 Lämmer,

8 Locke
zur Z u ch t stehen zum Verkauf bei

L w i a t k o n i s k i ,
Argenau. Fleischermeister.

Ein Klavier,
welches jahrelang im Besitz des ver­
storbenen Organisten Herrn Lack ge­
wesen, ist für den festen Preis von 
100 Mk. zu verkaufen. Näheres bei 

tm. Hutfabrik

A b fa h r t  v o n  T h o rn : A n k u n ft  in  T h o rn :

fStadtbahnhof)
nach

vulmsso - vulm  - Ors-väsur - MarlouburK.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 7.34 Vorm.
Gemischt. Zug (2^-4 Kl.) . . 12.18 Nachm.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 6.02 Abends

(Stadtbahnhof)
von

M ariooburs - OraaSellL - vulm  - vulmsso.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.45 Vorm.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 4.01 Nachm.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 9.43 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

LodSllsvs - ü rlosv ll - v t .  - lostorburg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.53 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 10.14 Abends

(Stadtbahnhof)
von

Ills to rdurß  - v t .  8 M u  -llr losou  - 8odSllsoo.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 7.01 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 3.20 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.00 Abends

nach
ürsouL ll - In o v rL L lL V  - kosen.

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.27 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 12.08 Nachm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.50 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.17 Abends

von
kosou - lu o v rs L lL V  - ürßouLll.

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.26 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 11.20 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 5.11 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . .  9.21 Abends

nach
ONlotsodill - L IvX L llä rovo .

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.45 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 12.35 Nachm. 
Gemischt. Zug(3 K l . ) ............  7.10 Abends

von
ü lexs-llü rovo - vttlo tsod io .

Gemischt. Zug (3 Kl.) . . . .  9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 3.29 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.44 Abends

nach
llrom dvrs - SoduoiSomüdl - llo r llil.

Personenzug (1— 3 Kl.*) . . . 7.22 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.27 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 4.09 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.18 Abends 

*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4. Klasse.

von
llo r llu  - Lodllvlüomük! - 8romdorZ.

Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.13 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.26 Vorm.
Personenzug (1— 3 Kl.) . . . 5.45 Nachm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 9.40 Abends

Für gefallene !
welche ich abholen lasse, °
Mk., für arbeitsunbrauchbarc ^

Kammfett ä Liter IM - ,  
ren Posten ä Liter 90 Pf- 
mir zu haben.

Mittagstistkren c

Heute Donnerstag ^
von 6 Uhrab

Würstchen
Schul^ktvrj.

sichk o ä § o r 2r . ^
l l S i t t U , , ! *

Tanzkräuzch
wozu ergebenst einladet

W','.

3 Zimmer, 1 Alkoven 
Pferdestall verni.
Ein fein möbl. Zim. 'S.

E. f. m. Z. u. Kab. a. W- ^I">> d
______ Schuhmacherstraße^^F'ch^

'»Nggel. f. 24 Mk. v. 
Neust. Markt 258

1. Okt, r-
im Laden̂

S

I
um 1. Oktober ist eine > 

schaftliche Wohnung, best^,^ 
heizbaren Zimmern, Z" " s,,'

ArabersWL.
>ona

M m rmiethm,
z s o h n L .^herrschaftliche i

E  «Zarten und Stallung ist
halber zu vermiethen, Brom 
stadt, Z e id le rfch e s  HaUß>^
1 m. Zim. part. zu v e rn ü M ^ E c h t
I Vorderwohn.zu verm. Nenst̂ ^ i e ^

Ein m. Zim. u. K. m- u- 
Tuchmacherstr .̂schengelaß.

Täglicher Kal-L ^  K

1885.

Oktober

November.

«

§
Q
Z  ̂D

ie
ns

ta
g 

^

4 5 6
11 12 13
18 19 20
25 26 27

1 2 3
8 9 10

15 16 17
22 23 24
29 30 31

Drnck und »«lag von L  Dombrowskt in Ltzom.


